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Billiger promovieren an Fachhochschulen?
Die Diskussion über das eigenständige 
Promotionsrecht an hessischen Fach-
hochschulen bzw. Hochschulen für 
Angewandte Wissenschaften (HAW) 
beschäftigt sich kaum mit den dazu 
notwendigen Ressourcen. 

Das Lehrdeputat der grundsätzlich 
W2-besoldeten HAW-Professuren be-
trägt in Hessen 18 Semesterwochen-
stunden (SWS), an den Universitäten 
8 SWS bei überwiegender W3-Besol-
dung. Jenseits der auch an den HAW 
gewährten Forschungssemester setzt 
eine Reduktion der Lehrverpflichtung 
für Forschung in der Regel die Akqui-
se von Drittmitteln voraus. HAW-Pro-
fessuren sind grundsätzlich nicht mit 
Stellen für wissenschaftliche Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter ausgestat-
tet oder nur, wenn sie über Drittmittel 
finanziert werden. Auch die sonsti-
ge Ausstattung ist elementar. HAW-
Professuren verfügen über die einge-
worbenen Projekt-Drittmittel hinaus 
über keine eigenen Budgets und ha-
ben auch keine Sekretariate. Vom Staat 
werden Studienplätze an HAW finan-
ziell deutlich schlechter ausgestattet 
als an Universitäten, da sie trotz der 
grundgesetzlich verbrieften Einheit 
von Forschung und Lehre in erster Li-
nie als „Ausbildungseinrichtungen“ 
und nicht als Forschungseinrichtun-
gen gelten. Diese nachteiligen Voraus-
setzungen erschweren bisher schon die 
Forschungs- und Publikationsaktivitä-
ten der Professorinnen und Professo-
ren an den HAW grundlegend. 

Konkurrenz um Drittmittel

So steht auch das eigenständige Promo-
tionsrecht unter ungünstigen Vorzei-
chen: Für die Arbeitsbedingungen der 
Doktorandinnen und Doktoranden ist 
bedeutsam, dass Qualifikationsstellen 
zur Promotion nicht als Grundausstat-
tung der HAW zur Verfügung stehen. 
Es hängt von der jeweiligen Hochschu-
le ab, ob Mittel für Qualifikationsstel-
len über Fonds oder Drittmittelprojekte 
akquiriert werden. Ansonsten verbleibt 
nur die Finanzierung über ein sozi-
alversicherungsfreies Stipendium oder 
über eine außerwissenschaftliche Er-
werbstätigkeit – mit den bekannten 
inhaltlichen und zeitlich-finanziellen 
Konflikten. Auch für die Betreuung der 

Doktorandinnen und Doktoranden gibt 
es nur eine Deputatsreduktion, wenn 
die jeweilige Hochschule hierfür zu-
sätzliche Mittel akquiriert hat.

Die Verleihung des Promotions-
rechts ist für Professorinnen und Pro-
fessoren an den HAW eine Möglichkeit, 
Forschungsaktivitäten mit der Qualifi-
zierung wissenschaftlichen Nachwuch-
ses zu verschränken – allerdings unter 
Verzicht auf angemessene Bedingun-
gen und unter schärferen Vorausset-
zungen, als sie an Universitäten gel-
ten, die das Promotionsrecht per se 
haben. Die vom Wissenschaftsrat vor-
geschlagene Schaffung von Schwer-
punktprofessuren mit befristet geringe-
rem Lehrdeputat lässt neue Spaltungen 
zwischen höher- und minderwertigen 
Professuren befürchten. 

Belastungen für den Mittelbau

Die Konkurrenz um Drittmittel wird 
weiter zunehmen. In nichttechnischen 
Fächern fehlen zudem weitgehend 
Drittmittelgeber für Anwendungsfor-
schung, sodass es insbesondere im ge-
sellschaftswissenschaftlichen Bereich 
an HAW schwierig sein wird, über-
haupt die erforderlichen Mittel einzu-
werben. Bei HAW-Berufungen wird es 
daher zukünftig vermehrt auch dar-
um gehen, nicht nur Berufserfahrun-
gen außerhalb der Wissenschaft mit-
zubringen, sondern auch Drittmittel. 

Die – auch für die Erteilung des Pro-
motionsrechtes – zunehmende Bedeu-
tung begutachteter Publikationen hat 
schon jetzt zu einem schwer überschau-
baren internationalen Markt an qualita-
tiv fragwürdigen, mit angeblichem Peer-
Review offensiv werbenden Journalen 
geführt, der umso attraktiver scheint, je 
wichtiger diese „Währung“ wird.

Andere Beschäftigtengruppen wer-
den zunehmen, um die reduzierten De-
putate forschender Professorinnen und 
Professoren zu kompensieren. Schon 
jetzt werden neue Studiengänge oft mit 
einem erhöhten Anteil von Lehrkräften 
für besondere Aufgaben geplant, die an 
HAW ein Deputat von 24 SWS haben, 
sodass ein preiswerter und hoch belas-
teter, nicht-wissenschaftlicher Mittel-
bau entsteht.

Indem die HAW mit der verlocken-
den Aussicht auf Reputationsgewinn 

den Ressourcenmangel nicht zum The-
ma machen, erschweren sie die notwen-
dige Diskussion über eine Aufhebung 
der Hierarchie zwischen Fachhoch-
schulen und Universitäten. Diese Un-
gleichwertigkeit hat jedoch das Minis-
terium in den „Voraussetzungen“ für 
die Verleihung des Promotionsrechts 
an HAW durch die obligatorische Mit-
wirkung von Universitätsprofessorin-
nen und -professoren an den Promoti-
onsverfahren erneut zementiert. Hinzu 
kommt eine neue Konkurrenz zwischen 
den beiden Hochschulformen, denn wa-
rum sollte der Staat weiter „teure“ Pro-
motionen an Universitäten finanzieren, 
wenn es an den HAW auch deutlich 
„billiger“ geht? Warum sollte der Staat 
in die Grundausstattung von Universi-
täten investieren, die einzig die Frei-
heit von Forschung und Lehre garantie-
ren kann, wenn sich wissenschaftlicher 
Nachwuchs auch verstärkt an der Kan-
dare von Drittmittelgebern produzie-
ren lässt?

Spaltung der Hochschulen

Das Promotionsrecht für HAW ist eine 
Konsequenz aus den von ihnen erwar-
teten Forschungsaktivitäten. Ob es zur 
Einheit von Forschung und Lehre an 
allen Hochschulen und zur Überwin-
dung der künstlichen Trennung zwi-
schen Grundlagenforschung (Uni) und 
Anwendungsforschung (HAW) beiträgt 
oder sich eine prekäre Variante zur Pro-
duktion wissenschaftlichen Nachwuch-
ses etabliert, wird maßgeblich von den 
Ressourcen abhängen. In der Logik der 
neuen Verwaltungssteuerung hat das 
Land Hessen eine Möglichkeit geschaf-
fen, aber keine hinreichenden Bedin-
gungen, sondern setzt Bedingungen für 
die Nutzung der Möglichkeit, die schon 
bald zu einer Erwartung werden könn-
te. Es hat die Auseinandersetzung so-
mit auf die Ebene der einzelnen Hoch-
schulen verlagert und kalkuliert mit 
der Motivation der Wissenschaftlerin-
nen und Wissenschaftler, die häufig 
genug ihre eigenen Arbeitsbedingun-
gen ausblenden. 

Julika Bürgin und Maja Suderland

Die Autorinnen sind Professorin und Vertre-
tungsprofessorin im Bereich Soziale Arbeit 
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zum Inhaltsverzeichnis



für Erziehung, Bildung, Forschung

Zeitschrift der Hessen

70. Jahr Heft 1/2 Jan./Febr. 2017

©
 K

la
u
s
 S

t
a
e
c
k

zum Inhaltsverzeichnis

zum Inhaltsverzeichnis


